Abend-Ausgabe, 


2 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 17. Zuni. (Privatielegeamm.) 18 000 


Dotharbeiter in Swanſea haben die Arbeit CH ) Die 
| Minorität beſtand aus ven Freifinnigen, Volks⸗ 


niedergelegt; der Schiffsverkehr iſt vollſtändig 


brachgelegt. — Die Differenzen zwiſchen Mathews 
und dem Chef der Londoner Polizei ſind bei⸗ 


gelegt; ebenſo ſind die Schwierigkeiten wegen 
einer Reform der Geſchäftsordnung des Parla- 
ments beſeitigt. Eine Einigung der Confer- 
vativen, Liberalen und Unioniſten iſt auf Bor- 
ſchlag der Regierung erzielt. e 
Sofia, 17. Suni. (Privattelegramm.) Neuer- 
dings find mehrere Majore und Hauptleute 
wegen ihrer zweideutigen Haltung in der Panitza⸗ 
affäre zur Referve verſetzt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 17. Juni. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichstages 
haben die Verhandlungen über die Competenz 
und Zuſammenſetzung der Gewerbegerichte wieder 
einen verhältnißmäßig langſamen Verlauf ge- 
nommen, 
Gegenſtand der Discuffion in der Commiſſion 
geweſen find, im Plenum von neuem aufge- 
nommen werden. Jeder Schritt auf dieſem Ge- 
biete zeigt von neuem, wie außerordentlich 
ſchwierig es iſt, dieſe Beſtimmungen ſo zu regeln, 
daß fie den nach der Entwickelung der ge- 
werblichen Verhältniſſe ſehr verſchiedenen Vor- 
ausſetzungen entſprechen. Nach den bisherigen 
Vorſchriften der Gewerbeordnung war es den 


Ortsſtatuten in fajt allen wichtigen Punkten über⸗ 


laſſen, den beſtehenden Verhältniſſen Rechnung 
zu tragen, Inſoweit das gelungen iſt, werden jetzt 


bel der geſetzlichen Regelung der ſtatutariſchen Beitim- 


mungen die namentlich in den größeren Städten 
mit den bisherigen Gewerbegerichten gemachten 
Erfahrungen geltend gemacht und treten dadurch 


Gegenſätze hervor, die zumeiſt auf lokale Bedürf- 


niffe geſtützt find. Der einfachſte Ausweg wäre 
vielleicht der, den Gemeindevorſtänden weit- 


gehende Vollmachten einzuräumen. Bei den Be- 


a in der Commiſſion war die Competenz 


werbegerichte zunächſt unter en pruch 
5 en A a 7 x 


treter a 


ejenig 

US ebe dem Gef rſt denen 
die Rohſtoffe von den Arbeitgebern geliefer 
werden. Leute wurde der Antrag Eberty und 
Gen., den Ortsſtatuten die Entſcheidung zu über- 
laſſen, zwar von den Vertretern der Regierung 
befürwortet, von der Majorität aber mit der 


Motivirung abgelehnt, daß nach der Annahme 


des Antrags Farmening zu S 1 die von den Ge- 


meindebehörden aufgeſtellten Ortsſtatuten der Con⸗ 


trole der Aufſichtsbehörde nur in formaler Hin- 
ſicht unterliegen ſollen. Ein Ausgleich der ſich 


entgegenſtehenden Auffaffungen wird vielleicht noch 


bei der dritten Berathung gelingen. 


In ähnlichen Gegenjätzen bewegte fic) die Debatte 


über die Qualification der Beiſitzer der Gewerbe⸗ 
gerichte. Die Commiſſion hat in Uebereinſtimmung 
mit der Regierungsvorlage daran feſtgehalten, 
daß zu Beiſitzern wählbar find Perſonen, welche 
das 30. Lebensjahr erreicht haben und 2 Jahre 
der betreffenden Gemeinde angehören. Gocial- 
demohraten und Freijinnige wollen die Alters- 
grenze auf 25 Jahre ermäßigen, die erſteren 
außerdem die Ortsangehörigkeit auf ein Jahr 
beſchränken. Abg. Miquel wiederum legt auf die 
Altersgrenze geringeren Werth als auf die Dauer 
der Ortsangehörigkeit. Ob ein Compromiß in 
dieſem Sinne zu Stande kommt, wird die weitere 
Verhandlung ergeben, die heute anſcheinend nur 
deshalb ausgeſetzt wurde, weil die Abſtimmung 
am Ende der Sitzung leicht wiederum die Be⸗ 
ane e des Hauſes hätte klarſtellen 
Innen. 


Die geſtrige abendſitzung der Militärcommiſſion, 


in der nur Abſtimmungen ſtattfanden, dauerte 
ungefähr eine Stunde. Das bereits telegraphiſch 
gemeldete Ergebniß ijt die Annahme der Regie- 
rungsvorlage und der vier Windthorſt'ſchen Re- 
ſolutionen; indeſſen behielten fic) die beiden con- 
ſervativen Parteien, die Nationalliberalen und 
das Centrum ihre Abftimmungen im Plenum 
vor. Die Kbſtimmung begann mit dem Antrag 
Rickert, der in S 1 der Vorlage die Friedens- 
präſenzſtärke zunächſt bis zum 1. April 1891 be- 
willigen will und von da ab die jährliche Feſt⸗ 
ſtellung der Friedensprajen; im Etat verlangt. Für 
dieſen Antrag ſtimmten nur 9 Mitglieder: die Frei- 


innigen, Volkspartei, Socialdemokraten und vom 


Centrum der Abg. Orterer. Demnächſt wurde SA 
der Vorlage, welcher die Friedenspräſenzſtärke für 
die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 31. 


ſtellt, mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen. 
Mit der Minorität ſtimmen außer Freiſinnigen, 


Volkspartei, Socialdemokraten 3 Mitglieder des 


Centrums, Orterer, Reindel und Gröber. Darauf 
folgte die Abſtimmung über die zweite Reſolution 


weitere Vorlage behufs Abänderung des Geſetzes 
über die Friedenspräſenzſtärke unter Aufhebung 
der Friſtbeſtimmung des Septennats das Etats⸗ 
jahr als Bewilligungsfriſt aufnehmen werden, 
während der Reichstag es ſich vorbehält, 
guch bei ſonſtiger ſich ergebender geeigneter 
Gelegenheit die Durchführung dieſer Aenderung 
ber Srift zur Geltung zu bringen. 
dieſe Reſolution ſtimmen nur die 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die ,, 


da fait alle Anträge, welche bereits 


ärz 1894 
auf 486 983 Mann (18 500 mehr als bisher) feſt⸗ 


Gegen 
i Eonfer- | 
paliven, der Antrag Richter, in die Vor- 


lage die Beſtimmung aufzunehmen, daß vom 1. 
Oktober 1891 ab für die Jußtruppen die 95405 i 
liche Dienſtzeit auf zwei Jahre ermäßigt wird, 

wurde mit 18 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Die | 


partei und Socialdemokraten und vom Centrum 
Gröber und Reindel. Gegen die dritte Reſol 
tion Windthorſt, die verbündeten Regierung 
zu erſuchen, eine baldige Herabminderung der 
thatſächlichen Präſenzzeit bei der activen Armee, 

fet es durch Verlängerung der Rekrutenvacanz, 
ſei es durch Vermehrung der Dispofitionsurlauber 
eintreten zu laſſen, ſtimmten nur zwei Con- 
fervative, Graf Holftein und Graf Stolberg. 
Gegen die vierte Rejolution, welche die Je- 
gierungen erſucht, die Einführung der geſetz⸗ 
lichen zweijährigen Dienitzeit für die Fußtrupp 
in ernſtliche Erwägung zu ziehen, ſtimmen 5 Cr 
fervative: Graf Holitein, Graf Stolberg, 
Marienwerder, v. Manteuffel und v. Kar 
Darauf werden die nur formellen SS 3 

des Geſetzes mit 12 gegen 8 Stimmen angenom 
Nunmehr wendet ſich die Abſtimmung 3 
erſten Refolution Windthorſt, welche die € 
wartung ausſpricht, daß die verbündeten 
gierungen Abftand nehmen würden von der 
folgung von Plänen, durch welche die 
ziehung aller wehrfähigen Mannſchafte 
activen Dienſt durchgeführt werden ſoll, 
dadurch dem deutſchen Reich geradezu unerſ 
liche Koſten erwachſen müßten. Dieſe N 
wird gegen 3 Conſervative v. Kardo 
Stolberg, Graf Holſtein angenommen. 
wird das ganze Geſetz, alſo die unver 
Regierungsvorlage mit 16 gegen 12 Gtimr 
ſchloſſen. Mit Nein ſtimmen Zreiſinnige, 
partei, Gocialdemokraten und vom © 
Orterer, Gröber, Reindel, Lieber. 


Arbeitsprogramm des Reichstages 
Im Reichstage wird die erſte Leſu de 
Beamtengehältervorlage noch in dieſer Mo 
(Donnerſtag oder Freitag) ſtattfinden uni 
an die Budgetcommiſſion gelangen. Die 
Berathung der Militärvorlage ſoll 
nächſter Woche (23. d.) beginnen. der 
der Seſſion wird ſpäteſtens im Laufe 
Drittels des Juli erwartet. 


Die deutſch-engliſchen Verhandlunge 


3 


tich-englifche e un 
egrenzung der beiderfeitigen Intereſſen 
im Innern von Afrika wird jetzt durch die An- 
kunft des engliſchen Unterhändlers Sir Percy 
Anderſon in Berlin beſtätigt. In den Hauptpunkten 
iſt eine Verſtändigung angebahnt, auf Grund deren 
das neue veutjch - englijche Uebereinkommen 
feſtgeſtellt werden ſoll. Welches die bisher feit- 
geſtellten Grundlagen der Einigung ſind, darüber 
liegen bisher nur Andeutungen vor; nach dem 
Gange der Verhandlungen und den Erklärungen 
des Staatsſecretärs v. Marſchall bei der erſten 
Berathung der Colonialvorlage im Reichstage 
erſcheint es zweifellos, daß England auf den 
Widerſpruch gegen die Ausdehnung der deutſchen 
Intereſſenſphäre bis zum Congogebiet und damit 
auf die Behauptung der ſogen. Gtevenfon-Girafe 
vom Bictoria-Nnanza zum Tanganinkaſee verzichtet 
hat. Daß Deutſchland dagegen dem engliſchen 
Handel einen freien Weg durch ſein Gebiet vom 
Norden nach Süden zugeſichert hat, iſt zum min- 
deſten wahrſcheinlich; aber das einzige Zugeſtändni 
ſcheint das nicht zu ſein. Aufgegeben ſind zweifellos 
die Petersſchen Verträge mit dem Könige Mivanga | 
von Uganda. Fraglich kann nur fein, ob das 
auswärtige Amt die Theorie des Gtaatsſecretärs 
v. Marſchall von der Zuſammengehörigkeit der 
Gebiete auch auf die Küſte angewendet und Eng- 
land das Küſtengebiet überlaſſen hat. Wie 


Die auswärtige Politik Deſterreich⸗ungarns. 


der nunmehr vollitändig vorliegende Bericht 
des auswärtigen Ausſchuſſes der ungariſchen 
Delegation über das Budget des Auswärtigen 
nimmt von der Aeußerung des Kaiſers, nach 
welcher die freundſchaftlichen Beziehungen zu allen 
Mächten die Hoffnung auf die Erhaltung des 
Friedens beſtärken, mit Freuden Kenntniß. Die 
fortwährende Vermehrung der Vertheidigungs⸗ 
mittel erfolge keineswegs zu Angriffszwechen, 
ſondern lediglich, um der Stimme der Monarchie 
das nöthige Gewicht zu verleihen und den Bundes- 
genoſſen Oeſterreich- Ungarns zu gewährleiſten, 
daß ſie von der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
eben ſo viel zu erwarten haben, als ſie ſelbſt zu 
bieten im Stande ſind. der Ausſchuß nimmt 
mit Befriedigung von den Erklärungen des 
Miniſters über die Intimität der Beziehungen zu 
Deutſchland und Italien Kenntniß, ſowie über die 
Befeſtigung des mitteleuropäiſchen Bündniſſes. 
Die Unabhängigkeit des Bündniſſes von einzelnen 
Perſönlichkeiten beweiſt, daß daſſelbe vom Stand- 
punkt der Intereſſen beider Theile eine Noth⸗ 
wendigkeit bildet und im Bewufifein beider 
Dynaſtien ſowie der Völker beider Monarchien 
unausrottbare Wurzeln gefaßt habe. Nach freudiger 
Hervorhebung des herzlichen Verhältniſſes zu 


Italien jagt der Bericht, die uneigennützigen Be- 
Windthorſt: die Erwartung auszuſprechen, daß ue a 5 a 
die verbündeten Regierungen in eine etwaige 


ſtrebungen des mitteleuropäiſchen Friedensbünd⸗ 
niſſes müſſen auch ohne formale Abmachungen 
eine naturgemäß Stütze auch an England finden, 
deſſen gegenwärtige Regierung ſeit Jahren 
eine Politik in der ganz gleichen Richtung 
verfolgt habe. Bezüglich Bulgariens drückt 
der Kusſchuß die zuverſichtliche Hoffnung 
aus, da die Leitung der auswärtigen 
Angelegenheiten bei voller Reſpectirung der 
Souveränetätsrechte der Pforte jede paſſende 
Gelegenheit benutzen werde, um wenigſtens auf 


dem Wege freundſchaftlicher Rathſchläge die Frage 


Danziger Zeitung“ 


gatoriſche Errichtung beſchloſſen worden. 


Montag früh. — Bestellungen werden in der Expedition, Ketter 
50 Mi., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſergte koſten 


le Nr A, und bei 


ür die fieben - gejpaltene 1890. 
. 


der Anerkennung des Prinzen Ferdinand der 
Löſung näher zu bringen. 
ſagt der Bericht, Oeſterreich Ungarn beabſichtige 
die Selbſtthätigkeit Serbiens zu reſpectiren, miſche 
ſich nicht in deſſen innere Angelegenheiten und 
werde die guten Beziehungenl Serbiens, zu welcher 
Macht immer es ſei, jederzeit gern ſehen, aber es 
verlange für das Maß ſeines Wohlwollens die 


Bezüglich Serbiens 


Gegenſeitigkeit. Unter dem Ausdruck der wärmſten 
Anerkennung über die von dem Miniſter des Aus- 
wärtigen bisher befolgte Politik beantragt der 
Kusſchuß, die Delegation wolle ihre Zuſtimmung 
zu der bisher befolgten auswärtigen Politik, jo- 
wie zu dem Leiter dieſer Politik ausdrücken. 

Die „Polit. Correſpondenz“ meldet aus Rom, 
die Ausführungen des Grafen Kalnoky in den 
Delegationen, insbeſondere die dem italieniſchen 
Botſchafter Grafen Nigra gezollte Anerkennung, 
ſowie überhaupt die Italien betreffenden Aeufe- 
rungen haben in den maßgebenden römiſchen 
Kreiſen einen ſo günſtigen Eindruck hervorgerufen, 
daß Graf Nigra beauftragt wurde, dem Grafen 
Kalnoky den Dann der italieniſchen Regierung zu 


f übermitteln. 5 


Die Cholera in Spanien? 
Bereits geſtern meldeten Telegramme aus 


Balencia und Madrid, daß in einigen Ortſchaften 


der Provinz Valencia eine doleraartige Krank- 
heit aufgetreten fei. Ob es fid aber um Fälle 
von aſiatiſcher Cholera handelt, darüber gehen 
die Angaben auseinander. Die ſpaniſche Regie- 
rung beſtreitet es noch, daß aſiatiſche Cholera 
conſtatirt fei. Heute liegen uns folgende Tele- 
gramme vor: 


Valencia, 17. Sunt. (W. T.) Aus Puebla de 


Rugat werden einige weitere Fälle von cholera- 


artigen Erkrankungen gemeldet; ebenſo ſind 
ſolche in einigen anderen Ortſchaften der Pros 
vinz Valencia unter Perſonen, welche aus Rugat 
geflüchtet waren, vorgekommen. 

Madrid, 17. Juni. (W. T.) Die Behörden 
haben wegen des Auftretens choleraartiger Er⸗ 
krankungen ſanitäre Vorſichtsmaßregeln er⸗ 


griffen und Vorbereitungen getroffen, um, falls 


die Cholera in Madrid auftritt, entſprechende 
Lazarethe einzurichten. Im Senat erklärte der 


Miniſter des Innern, es fei noch kein Grund 
für Bel igungen vorhanden; die aus Palencia 
gemeldete Krankheit ſcheine die Cholera zu ſein, 


doch ſei kein Beweis dafür vorhanden, daß es 
aſiatiſche Cholera ſei. 


Die Lage der italieniſchen Finanzen 
hat ſich ſeit dem vorigen Jahre weſentlich ge⸗ 
beſſert. Der Bericht der Generalbudget⸗Commiſſion 
über das Budget des Schatzes conſtatirt, daß eine 
Beſſerung in der Zinanzlage eingetreten ſei, 


indem der vorjährige Commiſſionsbericht ein 


Deficit von mehr als 57 Millionen vorausgeſehen 
habe, während der diesjährige Bericht das vor- 
handene Deficit infolge der Erhöhung der Ein- 
nahmen und Verminderung der Ausgaben für 
faſt gänzlich beſeitigt erkläre. 


Eine neue Verſchwörung gegen den Zaren. 

Im Zuſammenhang mit den júngjt in Paris 
erfolgten Nihiliſtenverhaftungen ſollen die Peters⸗ 
burger Behörden einer weit verzweigten Ber- 
ſchwörung gegen das Leben des Zaren auf die 
Spur gekommen ſein. Nach einer Berliner 


Meldung der Münchener „Allg. 3tg.” war dieſe 


Nihiliſtenverſchwörung weit gefährlicher, als bisher 
angenommen wurde. Der kaiſerliche Palaſt in 
Gatihina war unterminirt, wie vor Jahren 


das Winterpalais. die Stimmung des Zaren 


ſoll beſorgt ſein. Die Polizeimacht in Petersburg 
iſt verſtärkt und die Wachen vor den kaiſerlichen 
Paläſten und deren Zugängen ſind verdoppelt 
worden. Zahlreiche Verhaftungen haben ſtatt⸗ 
gefunden. 


Reichstag. 
18. Sitzung vom 16. Juni. 

Nachdem der Niederlaſſungs⸗ Vertrag zwiſchen dem 
Reiche und der Schweiz in dritter Leſung ohne Debatte 
angenommen worden, ſetzt das Haus die zweite Be- 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Gewerbe⸗ 
gerichte fort und zwar in der durch die Beſchlußunfähig ⸗ 


| Reit am vorigen Sonnabend unterbrochenen Abſtimmung 


über § 1. 

Die facultative Errichtung von Gewerbegerichten war 
gegenüber dem Antrag der Socialdemokraten auf obli⸗ 
Heute wird 
der Antrag Karmening angenommen, wonach den Orts- 
ſtatuten die Genehmigung nur dann verjägt werden 
darf, wenn deſſen Beſtimmungen mit den Geſetzen im 
Widerſpruch ſtehen. Mit dieſer Aenderung wird § 1 
angenommen. 

Zum § 2, nach welchem nur die gewerblichen Arbeiter, 
auf welche der Titel VII. der Gewerbeordnung An- 
wendet findet, dem Geſetze unterſtehen ſollen, bean ⸗ 
tragen die Socialdemokraten (Auer u. Gen,) auch die 
Kandlungsgehilfen und Handlungslehrlinge dem Geſetze 
zu unterſtellen. 

Abg. Heine (eon Wir wollen den Umfang diefes 
Geſetzes weiter faſſen, als es nach der Commiffions- 
vorlage geſchieht. Zu den arbeitenden Klaſſen gehören 


zweifellos auch die Gehilfen und Lehrlinge des Sauf- 


mannsſtandes. 

Abg. Ackermann (conſ.): Mit dem kaufmänniſchen 
Perſonal beſchäftigt ſich die Gewerbeordnung nicht. da 
ſich nun die gegenwärtige Vorlage an die Gewerbe- 
ordnung anlehnt, jo können wir auch die Handels- 
gehilfen und Lehrlinge nicht dem Gewerbeg erichte 
unterjtellen. 

Der Antrag Auer wird gegen die Stimm en der 
Gocialbemokraten abgelehnt, § 2 angenommen. 

83 regelt die Juſtändigkeit der Gewerbegerichte. 
Letztere ſollen zuſtändig ſein für Streitigkeiten über 
den Antritt, die Jortſetzung oder die Auflöfung des 


Arpbeitsverhältniſſes, über Leiſtungen und Entſchädi⸗ 


vermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 


zu Driginalpreiſen. 
gungsanſprüche aus demſelben, über Berechnung der 
Krankenverſicherungsbeiträge und über Anſprüche, 
welche auf Grund der Uebernahme einer gemeinſamen 
Arbeit von Arbeitern deſſelben Arbeitgebers gegen 
einander erhoben werden. Auch ausbedungene Con- 
ventionalſtrafen ſollen der Entſcheidung der Gewerbe⸗ 
gerichte unterliegen. 5 
Die Abgg. v. Cunn (nat. -lib.) und Meyer (freiſ.) be- 
antragen, dem § 3 folgenden Abſatz hinzuzufügen: 
„Streitigkeiten über eine Conventionalſtrafe, welche 
für den Fall bedungen iſt, daß der Arbeiter nach Be- 
endigung des Arbeitsverhältniſſes ein ſolches bei anderen 
Arbeitgebern eingeht oder ein eigenes Geſchäft errichtet, 
ae nicht zur Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte.“ 
ach kurzer Befürwortung des Antrages durch den 
Abgeordneten v. Cunn, welcher darauf hinweiſt, daß 
nach Maßgabe der bisherigen Rechtſprechuug derartige 
Streitigkeiten vor den ordentlichen Richter gehörten, 
und nachdem auch Geh. Rath Hoffmann namens der 
Regierungen dem Antrage zugeſtimmt, weil ſolche 
Streitigkeiten ja auch erſt vorkämen, nachdem das 
Verhältniß zwiſchen dem betr. Arbeitgeber und dem 
betr. Arbeiter bereits gelöſt fei, wird § 3 mit dem 
Antrag v. Cuny-Meyer angenommen. 
Zu $ 3a,, welcher die Ausdehnung der Zuſtändigkeit 
der Gewerbegerichte auch auf Kausinduſtrielle fejt- 


ſetzt, ſofern dieſelben von den Arbeitgebern gelieferte 


elle oder Kalbfabrikate verarbeiten, auf die 
ſonſtigen Hausinduftiellen nur, ſoweit dies durch das 
Statut beſtimmt iſt, beantragen die Abgg. Ebertn (freif.) 
u. Gen, eine Erweiterung dahin, daß die Gewerbe 
gerichte für alle Hausgewerbetreibende zuständig fein 
ſollen, ſoweit dies durch das Statut beſtimmt wird. 
Die Abgg. Auer (Soc.) und Gen. beantragen die Aus- 
Panne auf die Hausinduftriellen ohne jede Be- 
ränkung. 

Abg. Schier (conſ.) empfiehlt den Commiſſionsbe⸗ 
ſchluß, der einen Mittelweg zwiſchen dem Eber ty'ſchen 
und Auer'ſchen Antrage darſtelle und eine praktifche 
Handhabe darbiete. 

Abg. Dreesbach 1 80 empfiehlt den Antrag Auer 
mit Kinweis darauf, daß ſonſt i das Orksſtatut 
unter Umſtänden willkürlich eine große Kategorie von 
Arbeitern von den Wohlthaten des Geſetzes ausge- 
ſchloſſen werden könne. 

Abg. Gherty (freiſ.) empfiehlt feinen Antrag, welcher 
den Behörden einen gewiſſen Spielraum laſſe. Die 
eine oder andere Art der Kausgewerbetreibenden un- 
bedingt auszunehmen, oder unbedingt einzuſchließen, 
ſei nicht zutreffend. Es muß ein bewegliches Moment 
geſchaffen werden, das iſt das Statut, welches leicht 
geändert werden kann, nicht das Geſetz, deſſen Aenbe- : 
rung ſchwierig ift. BE 

1 5 Rath Lohmann ſpricht ſich für die Annahme 2 
den Antrages Eberty aus; es fet nicht angebracht, Be 
einen Theil der Hausinduſtrie unbedingt von dem Ge- 


ſetze auszuſchließen, es müſſe vielmehr die Möglichkeit 
gegeben werden, dieſen oder jenen Zweig derſelb 
"unter die Gewerbegerichte zu ſtellen, und dieſe Mög- 


lichkeit biete der Antrag Eberty. : f 
Aba. Vorſch (Centr.): Wir hätten auch am liebſten 
die Unterſtellung aller Hausgewerbetreibenden unter 
die Gewerbegerichte (Antrag Auer) geſehen; aber 5 
daraus würden ſich mancherlei Schwierigkeiten ergeben 5 
haben, deswegen haben wir uns für die Beſchlüſſe 
der Commiſſion entſchieden. 
Abg. Miquel (nat.-lib.): Die Schwierigkeiten dieſer 
Frage würden ſich dadurch beſeitigen laſſen, wenn 


man von der Charahterifirung einer beſtimmten Perſon 


als Kausgewerbetreibenden abſähe und die Competenz- 
beſtimmung lediglich nach der objectiven Beſchaffenhelt 
des Streitgegenſtandes normirte. Eine und dieſelbe 
Perſon erſcheint einem Dritten gegenüber bald als 
Arbeiter, bald als Arbeitgeber. Wir haben Tauſende 
von Schuhmachern, die als Meiſter eingetragen ſind, 
die auch theilweiſe für Kunden arbeiten, auch dann 
und wann Geſellen haben, aber den größten Theil des 
Jahres für einen anderen "größeren Arbeitgeber oder 
für einen Schuhfabrikanten arbeiten. Ich werde für 
den Commiſſionsantrag ſtimmen, behalte mir aber 
vor, bis zur dritten Leſung eine geeignetere Faſſung 
einzubringen. i 

Abg. v. Guny (nat.-lib.): Für uns Rheinländer ware 
der Antrag Gbertp ein wahres Unglück. Er ruinirt 
uns das, was bei uns ſeit langer Zeit in vortrefflicher 
Weiſe geregelt tft. In den Rheinlanden und im Elijah 
erſtrecht ſich die Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte 
auch auf das Hausgewerbe. 

Geheimer Rath Lohmann bedauert, daß er den 
Rhein nicht erwähnt habe; den Antrag Gherin habe 
er empfohlen, weil derſelbe alle Gegenden Deutſchlands 
berückſichtige, während der Antrag der Commiſſion 
nur die rheiniſchen Verhältniſſe berückjichtige, 

Abg. Eberin: Da man den Begriff der Hausgewerbe⸗ 
treibenden nicht genau feſtſtellen könne, ſolle man 


| die Entſcheidung den Gemeinden überlaſſen. 


3a wird unverändert nach den Beſchlüſſen der 
Commiſſion angenommen. 

SH wird mit einer redactionellen Aenderung des 
Abg. v. Pfetten (Centr.), die 88 5 und 6 nach der 
Commiſſionsfaſſung angenommen. > 

Zum §7 beantragen die Socialdemokraten, ſtatt vier 
ae 1 acht zu wählen. Der Antrag wird 
abgelehnt. a E 

§ 8 beſtimmt, daß die Mitglieder der Gewerbegerichte 
das 30. Lebensjahr vollendet haben, in dem der Wahl 
vorangegangenen Jahre eine Armenunterſtützung nicht 
empfangen, oder dieſelbe zurückerſtattet haben, und ſie 
mindeſtens 2 Jahre im Gerichtsbezirk wohnen müſſen. 
— Ein Antrag Eberty u. Gen. will das Altersminimum 
auf das vollendete 25. Jahr herabjegen, Ein Antrag 
Auer (Soc.) will außerdem den Mindeſtaufenthalt im 
Gerichtsbezirk auf ein Jahr herabſetzen; außerdem ſoll 
danach auch der Empfang von Armenunterſtützung kein 
Kinderniß für die Mitgliedſchaft fein. 

Abg. Eberty (freiſ.) In einer Reihe von großen 
Städten hat ſich die Altersgrenze von 25 Jahren, in 
manchen von 24 Jahren gut bewährt. Warum ſollen 
wir hier ändern? Für die einfachen Streitigkeiten, 
welche vor die Gewerbegerichte gehören, reicht das 
Alter von 25 Jahren völlig aus. Um complicirte 
juriſtiſche Fragen wird es ſich dabei niemals handeln. 

Abg. Dreesbach (Soc.): Die Altersgrenze von 
25 Jahren hat ſich ausgezeichnet bewährt z. B. in 
Frankfurt. Bei anderen Gerichten wird auch nicht ein 
Alter von 30 Jahren verlangt, im Kriegsgericht kann 
3. B. jeder Lieutenant von 20 Jahren über Leben und 
Tod entſcheiden. Man ſoll den Kreis der zu be- 
rufenden Perſonen nicht unnöthig einſchränken. Ueber⸗ 
ne iſt auch die Beſtimmung betr. die Armenunter- = 

ung. : Te 

Abg. Porſch (Centr.): Die Gewerbegerichte functioniven ; 
in Streitigkeiten über Beträge bis zu 100 Mk. als 5 
Inſtanz, gegen die es keine Berufung giebt; es muß 5 
alſo durch das Alter eine gewiſſe Garantie für die iR 
Qualification geſchaffen werden. Die Ziffer von 


er re 


BEL SE UT a N 
30 Jahren ift nicht willkürlich herausgegriffen. Für 
die Zulaſſung zum Schöffen, zum Kandelsrichter, zur 
Mitgliedſchaft in kirchlichen Berwaltungsorganen wird 
daſſelbe Alter verlangt. Daß in einigen Ortsſtatuten 
ein geringeres Alter gefordert wird, kann nicht aus- 
ſchlaggebend ſein, um daſſelbe für das ganze Reich zu 
generaliſiren. ‘ 

Gtanisjecretär v. Bötticher: In der Zeſtſetzung der 
Altersgrenze auf 30 Jahre liegt nicht eine Verſchlech⸗ 
terung des beſtehenden Zuſtandes, ſondern eine Ber- 
beſſerung für alle diejenigen Ortsſtatuten, wo die 
Altersgrenze bisher geringer geweſen iſt. In allen 
nalogen Vorſchriften unſerer Geſetzgebung iſt dieſe 
Altersgrenze durchgeführt; und es lag deshalb nichts 
näher, als fle auch hier anzunehmen. Arbeiter und 
Arbeitgeber ſind zweifellos mit 30 Jahren reifer und 
erfahrener als mit 25 Jahren. Das kommt der Würde 
des Gerichtshofes zu Gute. Aud) bitte ich den Antrag 
bezüglich des Minimalaufenthaltes von einem Jahre 
abzulehnen, bei einem aie Wohnſitz hat der Be- 
treffende noch nicht die genügende örtliche Erfahrung. 

Abg. Ackermann Ken ſpricht ſich für die Bei- 
behaltung der Commiſſionsfaſſung aus. 

Abg. Grillenberger (Soc.) erblickt in der Jeſtſetzung 
der Altersgrenze von 30 Jahren eine reactionäre Maf- 
Men gegenüber beſtehenden und bewährtenEinrichtungen. 

an verlangt ja auch nicht, daß die Amtsrichter 30 

Die preußiſchen Aſſeſſoren, die als 
engerichten fungiren, ſind faſt 
ahre alt. Von dem Ausfall der 


Jahre alt ſeien. 
Vorſitzende von ene 
durchgängig nicht 3 
Abſtimmung über diefen Paragraphen machen wir die 
Zuſtimmung zu dem Geſetz oes 

Abg. Miquel (nat.-lib,) conſtatirt, daß das Frank- 
furter Schiedsgericht zwar die Altersgrenze von 25 
Jahren habe, daß thatſächlich aber meiſt nur reifere 
Leute gewählt werden. Die Frage hat nicht die Be- 
deutung, zu der ſie hier de DS wird, Die An- 
nahme der Altersgrenze von 30 Jahren wird die Wür de 
des Gerichts erhöhen. Eine Verſchlechterung liegt darin 
licher nicht. Für mich perſönlich ift eine Altersgrenze 
von 25 Jahren aber annehmbar. Entſchiedenes Gewicht 
jedoch lege ich auf die Beibehaltung der Beſtimmung, 
daß der Aufenthalt zwei Jahre gedauert haben muß. 
Wenn man aber den zweijährigen Aufenthalt beibehält, 
dann kann ohne weſentliches Bedenken die Altersgrenze 
von 25 Jahren acceptirt werden. 

Abg. Heine (Soc.) weiſt darauf hin, daß nach der 
Sterblichkeitsſtatiſtin das Durchſchnittsalter der meiſten 
Arbeiter men nur 30 Jahre iff. Wo folle man 
denn da alle 30jährigen Richter herbekommen? 

Abg. Röſicke (n. -I.) hilt die Annahme der Alters- 
grenze von 25 Jahren für unbedenklich, da auch bei 
den Unfallſchiedsgerichten und ſogar bei den Wahlen 
um en eee die Wählbarkeit mit 

Jahren feſtgeſetzt ſei. 

out wird die weitere Berathung auf Dienſtag 

vertag 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer begab ſich heute 
früh von der Wildparkſtation aus nach Berlin, 
verließ an Bude 4 bei Schöneberg die Eiſenbahn 
und begab ſich von dort zu Wagen nach dem 
Militärbahnhofe und demnächſt nach Kummers 
dorf, um im Laufe des heutigen Tages den da- 
ſelbſt ſtattfindenden großen Artillerie Schieß- 
übungen beizuwohnen. Von Kummersdorf ge- 
dachte der Kaiſer am heutigen Nachmittage, etwa 
ee 4 uhr, nach dem neuen Palais zurüdkzu- 

ehren, 

— Mie die „Köln. Ztg.“ erfährt, findet in Gof- 
kreiſen die Nachricht Glauben, daß der Erbprinz 
Wilhelm von Naſſau ſich mit der jüngſten 
Schweſter des Kaifers Prinzeſſin Margarethe zu 
verloben beabſichtige. 

— der Erbgroßherzog von Oldenburg gedenkt 
morgen Abend Potsdam, wo er wegen der Gr- 

krankung ſeiner Gemahlin bisher verweilte, 
wieder zu verlaſſen und ſich nach Oldenburg bez. 


nach Kiel zu begeben. Die Frau Erbgroßherzogin 


vos Oldenburg befindet fic) auf dem Wege der 
Beſſerung. : 

der Kaiſer von China hat, wie die „Poſt 

hört, den Halſerlichen Prinzen eine große Kiſte 
mit chineſiſchem Spielzeug geſchickt. 

7 Berlin, 16. Zuni. [Die Arbeiten zur Durch⸗ 
führung des Znvaliditäts- und Aliersver- 
ſicherungsgeſetzes.] Nachdem kürzlich das Reids- 
amt des Innern ein Normalſtatut für die in 
ihrer Zahl und ihrem Umfange vom Bundes- 
rathe genehmigten Berfiherungsanftalten heraus- 
gegeben, hat nunmehr das Feichsverſicherungs⸗ 
amt die Ordnung der Wahlen der Ausſchußmit⸗ 
glieder dieſer Anſtalten für diejenigen unter den 
ketzteren erlaſſen, deren Bezirk ſich über die Ge- 
biete mehrerer Bundesſtaaten erſtreckt. Nach 
dieſer Wahlordnung erfolgt die Wahl der Aus- 
ſchußmitglieder und ihrer Erſatzmänner nach Be- 
jichen oder Berufsabtheilungen mittelft ſchriftlicher 
Abſtimmung der wahlberechtigten Körperſchaften, 
wie der Vorſtände der verſchiedenen vom Ge⸗ 
ſetze anerkannten Krankenkaſſen, ſowie eventuell 
der Vertretungen der weiteren Communalver⸗ 
bände oder der Verwaltungen der Gemeinde- 
krankenverſicherung. die Abgrenzung der Wahl- 
bezirke und Berufsabtheilungen ſowie die Be- 
ſtimmung der Zahl der für ſie zu wählenden 
Vertreter der Arbeitgeber und der Verſicherten 
wird durch das Reichs-Berſicherungsamt unter 
Berückſichtigung der Geſammtzahl der zu wählen⸗ 
den Ausſchußmitglieder bewirkt. Die Zeſtſetzung 
der den wahlberechtigten Körperſchaften zu⸗ 
Aa Stimmenzahl erfolgt unter Berück⸗ 
ichtigung der von den Landesbehörden dem 
Reichs-Verſicherungsamt mitgetheilten Zahlen der 
von den einzelnen Wahlkörpern vertretenen, auf 
Grund des Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes verſicherten Perſonen. Wahl- 
körper, welche weniger als 50 Verſicherte 
vertreten, haben eine Stimme, Wahlkörper, 
welche mindeſtens 50, aber weniger als 100 
Berjicherie vertreten, haben zwei Stimmen, und 
Wahlkörper, welche 100 oder mehr Berficherte ver- 
kreten, haben für je volle 100 weitere Verſicherte 
eine weitere Stimme. Die Wahlordnung enthält 
ſodann Einzelbeſtimmungen über die Vollziehung 
der Wahl, über die Einlieferung der Stimmzettel, 
über die Ermittelung des Wahlergebniſſes u. 1.108 
Die Wahl der lion und ihrer 
Erſatzmänner erfolgt auf 5 Jahre. Die: erfte 
1890 f Wahlperiode ſoll ſchon vom 1. Juli 
1890 an laufen. Nach dieſer letzteren Beſtimmung 
kann es kaum einem Zweifel unterliegen, daß 
man in maßgebenden Kreiſen der Anſicht iſt, das 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz zu dem 
urſprünglich in Kusſicht genommenen Termin völlig 
in Kraft ſetzen zu können. 

* [Gerüchte über Miniſterwechſel.] Aus Anlaß 
der Vorgänge in der Militärcommiſſion des Reichs⸗ 
tags find in der Preſſe Gerüchte über den bevor. 
ſtehenden Rücktritt des Kriegsminiſters und des 
Staaksſecretärs v. Malzahn verbreitet. In 
Bezug auf den Kriegsminiſter verſichert die 
„Magd. 3.“, „daß die Gerüchte jeder Begründung 
entbehren“. Dagegen erklärt die „Münch. Allg. 
Ztg.“, „daß die Meldung, die Stellung des Reichs⸗ 
Krol fe erſchüttert, nicht ohne innere Glaub- 
bürdiggkeit it. 


J 


»der Bundesvath geht, | | 
meldet ift, mit dem Plane um, mit der am 


würde. 


dauere das Unterbleiben des Beſuches; 


1. Dezember d. J. abzuhaltenden Volkszählung 
eine Gewerbeftatiſtik zu verbinden, die etwa der 
Berufszählung vom Jahre 1882 entſprechen 
Die Reſultate dieſer Berufszählung 
wurden erſt 1886 veröffentlicht. Auf Grund dieſer 


Gewerbeſtatiſtik, deren Abſchluß naturgemäß erſt 


in 3 bis 4 Jahren zu erwarten wäre, ſollen 
dann, wie die „Voſſiſche Zeitung“ vernimmt, 
nach den Abſichten des Handelsminifters v. Ber- 
lepſch Specialunterſuchungen veranſtaltet werden, 
die ſich auf Arbeiterverhältniſſe erſtrechen. Man 
erinnert fic, daß urſprünglich in dieſem 3u- 
ſammenhang direct von einer Arbeiterſtatiſtik die 
Rede war. 

L. Berlin, 16. Suni. [Die Arbeiterſchutzeommiſſion] 
nahm heute al. 2 des § 135: „Die Beſchäftigung von 
Kindern unter 14 Jahren darf die Dauer von 6 Stunden 


täglich nicht überſchreiten!“ unverändert an; ebenſo 
al. 3: „Junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren dürfen 


in Fabriken nicht länger als 10 Stunden täglich be⸗ 
ſchäftigt werden.““ Al. 4 lautet: „Durch Beſchluß des 
Bundesraths kann für beſtimmte Fabrikationszweige 
geſtattet werden, Kinder über 13 Jahre, welche nicht 
mehr zum Beſuch der Volksſchule wichen ſind, in 
derjelben Weiſe wie junge Leute zwiſchen 14 und 16 
Jahren zu beſchäftigen, ſofern der Arbeitgeber das 
Zeugniß eines von der höheren Verwaltungsbehörde 
ermädhtigten Arztes beibringt, daß die Körperliche Ent- 
wickelung die beabſichtigte Beſchäftigung ohne Gefahr 
für die Geſundheit zuläßt.“ Auf 
dieſe Beſtimmung auf Knab en beſchränkt. Eine weitere 
Beſchränkung enthält der Antrag Stumm, wonach die 
Beſtimmung Anwendung finden foll auf jugendliche 
Arbeiter, denen noch 3 Monate zur Vollendung des 


14, Lebensjahres fehlen. Auch dieſer Antrag wird an- | 


genommen. Dann aber wird al. 4 in dieſer ver- 
änderten Faffung abgelehnt. 

* [Bur Wahl des Erzbiſchofs von Poſen.] 
Verſchiedene Blätter beſchäftigen ſich mit der Frage 
der Wahl eines Erzbiſchofs für Gneſen-Poſen, 
wobei die Perſonenfrage ſtets in den Vorder- 
grund tritt und die angeblich in Ausſicht ge- 
nommenen Candidaten bereits genannt werden. 
Dieſen Nachrichten gegenüber verweiſt der „Aurner 
Poznanski“ auf die Bulle de salute animarum, 
nach welcher das Recht, den Erzbiſchof zu wählen, 
beiden Metropolitancapiteln in Gemeinſchaft mit 
den Ehren - Domherren beider Diöceſen zuſtehe. 


Ein anderer Wahlmodus könne nur ausnahms- 


weiſe eintreten. der „Kurner“ richtet alsdann an 
die polniſchen Blätter die Mahnung, ſich über 


die Angelegenheit eines ſolchen ausnahmsweiſen 


Wahlacks nicht zu verbreiten, denn dies könne 
der Sache unter Umſtänden ſogar ſchaden. 


* [Das Palais der Kaiſerin Friedrich] trug 
am Todestage des unvergeßlichen Kaiſers 
Trauerſchmuck. Gehänge aus ſchwarzem Tuch 
umſäumten die Brüſtung des großen Altans über 
der Vorfahrt, von der Brüftung herab hingen 
drei große Fahnen mit langen ſchwarzen Schleifen, 
die preußiſche Königinſtandarte, eine engliſche 
Flagge und eine mächtige weiße Fahne mit dem 
preußiſchen Adler. Von der Zinne des Palais 
aber wehte halbmaſt die Standarte der Kaiſerin 
Friedrich. 

* Fir das Bismarck Denkmal find bisher 
etwas über 312 000 Mk. gezeichnet worden. 

* Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt 


Hohenlohe, iſt heute aus Straßburg hier einge- I 


troffen und im Hotel Continental abgeſtiegen. 


* [Die ungariſchen Schützen.] Bei Be- 


sprechung der beſchloſſenen Theilnahme der 
Peſter Schützen an dem Berliner Schützenfeſte 
conſtatiren mehrere Peſter Blätter ohne Unter- | 
ſchied der Partei die Zuvorkommenheit, welcher 


die Idee eines Ausfluges nach Berlin bei den 
hervorragendſten Berliner Perſönlichkeiten be⸗ 
gegnet ſei, wodurch gewiſſe publiciſtiſche Ausfälle 
vollſtändig wettgemacht ſeien. der Präſident des 
Berliner Ungarnvereins iſt in Peſt eingetroffen 
und hat verſichert, die Berliner Bevölkerung be⸗ 


ungariſchen Schützen würden die Sympathie der 
Deuͤtſchen für die ungariſche Nation in vollem 
Mae kennen lernen. 

* [An den feſtlichen Beranitattungen zum 
Bundesſchießen] werden ſich auch die ſtädtiſchen 
Behörden betheiligen, indem der Oberbürger⸗ 
meiſter die Jeſtgäſte vor dem Rathhaufe begrüßt 
und Vertreter der Stadt an dem Fejtmahle theil- 
nehmen. — Oberbürgermeiſter Miquel aus Frank- 
furt a. M. wird als Präſident des deutſchen 
Schützenbundes die Bundesfahne feierlich über- 
geben und bei den weiteren Zeitlihkeiten die Ge⸗ 
ſammtheit des Bundes vertreten. — Die bau⸗ 
lichen Einrichtungen ſchreiten rüſtig fort und be⸗ 
reits am 29. d. Mts., Abends, ſoll in der Feft- 
halle eine ſogenannte Generalprobe mit einem 
vorbereitenden Zeſteſſen ſtattfinden. dem Ber- 
nehmen nach werden die Preiſe, welche mittelſt 
der Ehrengabe der Stadt Berlin in Höhe von 
40 000 Mk. angekauft find, demnächſt im Rath- 
hauſe zur öffentlichen Ausſtellung gelangen. 

Leipzig, 15. Juni. Die Kreishauptmannſchaft 
hat die polizeiliche Kuflöſung des „Sreibenker- 
vereins Humboldt“ in der Necursinſtanz beſtätigt. 
— Das Auftreten der ſocialdemokratiſchen Wander⸗ 
rednerin Frau Ihrer aus Velten in einer öffent- 
lichen Berfammlung iſt vom hieſigen Polizeiamt 
auj Grund des Socialiſtengeſetzes verboten worden. 

München, 16. Sunt. Das Allgemeinbefinden 


des Srhrn. v. Lutz iſt befriedigend, doch iſt die 


Schwäche noch ziemlich erheblich. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Juni. Leute Mittag fand, wie 
ſchon der Telegraph kur; gemeldet hat, in der 
Geheimen Rathsſtube der Hofburg die feierliche 
Renunciation der Erzherzogin Marie Valerie 
ſtatt. Nach einer Anſprache des Kai ers, in welcher 
er die Anweſenden aufforderte, Zeugen des 
Aktes zu fein, verlas der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen und des kaiſerlichen Fauſes Graf Kalnokn 
an den Stufen des Thrones die Verzichtsurkunde. 
Hierauf verlas die Erzherzogin die Eidesformel. 
Alsdann unterſchrieben die Erzherzogin Marie 
Valerie und der Erzherzog Franz Salvator die 
Renunciationsurkunde, auf welche der Stadt⸗ 
notar die Siegel des Brautpaares drückte. Im 
Gobelinſaale erfolgte die Unterzeichnung der Ehe⸗ 
pakten in Gegenwart des Kaiſers, des Broß- 
herjogs Zerdinand von Toskana, des Erzherzogs 
Karl Salvator, des erſten Oberhofmeiſters und 
des Miniſters des Auswärtigen. Heute Abend 
findet Familiendiner in der Hofburg ſtatt, welchem 
nur das Brautpaar, Erzherzogin Marie Valerie 
und Erzherzog Franz Salvator, und die Eltern 
des Bräutigams beiwohnen werden. (W. T.) 

: Schweiz. 

Bern, 15. Juni. Da der Bundesrath auf der 
Grensiperre gegen das aus Italien kommende 
Kleinvieh beharrt, fo hat Italien Reprefjalien 
angedroht. . 


wie bereits ge) 


Dr. Desprez wurde der Antrag auf eine Inter- 
pellation über die mißliche Lage eingebracht, 
welche den Kranken und den 
Paris durch die Entfernung der Koſpitalsſchweſtern 


iſt geſtern Abend 11 Uhr hier eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe von dem Könige empfangen 
worden; auch die Miniſter, die Fofwürdenträger, 
die Spitzen der Behörden und der marohkanijche 
Geſandte waren zur Begrüßung erſchienen. 


borg, einer der Hauptführer der Oppoſition, hat 
feinen Wählern und den Wählern ſeiner Partei- 
genoſſen mittelſt Circulars angezeigt, daß er fein 
Mandat als Mitglied des Folkethings nieder- 
gelegt habe. 


dem Vorſitz des Oberſtlieutenants Lubomski in 
der Panitza⸗Kingelegenheit am Montag ſeine erſte 
Sitzung halten. 


Rußland. 
Petersburg, 16. Juni. Fürſt Dondukom- 
Korſſanow, Chef der Civilverwaltung und 


Antrag Lie witd | Commandirender der Truppen im Raukajus, iſt 


Generallieutenant Scheremetjew ernannt worden. 
—:!:: A RAT ee rer 


* Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Ariadne 
(Commandant Capitan zur See Clauffen von 
Finck) beabſichtigt am 18. Juni d. J. die Heim- 
reiſe von Norfolk aus anzutreten. — Der Reichspoſt⸗ 
dampfer „Braunſchweig“ mit der Ablöſung für 
das Kanonenbot „Wolf“ an Bord ijt am 16. Juni 
in Shanghai angekommen. 5 


a, Danzig, 17. Zuni. f 
Wetterausſichten für Mittwoch, 18. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


Schön, angenehm, warm. Wandernde Wolken; 
windig. Nachts ſehr kühl. 


met wolkig, meift heiter. Frifder bis ftarker 
¢ n + 


witierregen. 
Warm, ſtark wolkig, vielfach heiter; ſchwül. 


12 Uhr, alſo wenige Minuten vor dem Ende des 


Syſtems. Zu ihnen geſellten ſich auf dem Anker⸗ 
von 14 Torpedoböten und das 


die 


geſchwader waren auch geſtern mehrere Kundert 


. er 

Frankreich. i 
Paris, 16. Zuni. [Deputirtenkammer.] Bom 
Hoſpälern von 
bereitet worden ſei. 


Italien. 
Nom, 16. Juni. Der Kronprinz von Italien 


. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 16. Juni. Graf Kolſtein⸗Ledre⸗ 


(W. T.) 
Bulgarien. 
Sofia, 14, Juni. Der Caſſationshof wird unter 


auf fein Anſuchen dieſes Poſtens enthoben. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt ſein bisheriger Adjunct 


Von der Marine. 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Für Donnerstag, 19. Juni: 


0 Für Freitag, 20. Juni: 
Wärmer, wolkig, meiſt heiter; friſcher Wind. 
Später Wind abnehmend und ſtrichweiſe Ge- 


Für Sonnabend, 21. Suni: 


Wind meiſt ſchwach. 


I Sonnenfinſterniß.] Die heutige theilweiſe 
Sonnenfinſterniß konnte hier faft garnicht beob- 
achtet werden, da der Kimmel während des 
ganzen Vormittags bedeckt war. Crit kurz nach 


Mondvorüberganges, durchbrach die Sonne, aller- 
dings noch immer etwas verſchleiert, das Gewölk. 

Dom Geſchwader.] Eine ftärkere Zlotten- 
macht, als ſie gegenwärtig auf unſerer Rhede 
000 iſt, hat man daſelbſt bisher nicht — 
elbſt nicht bei der großen Zloiter 


eht bekanntlich aus acht der ſchwerſten 
Schlachtſchiffe und zwei ſchlanken Aviſos neueren 


plage vor Zoppot geſtern noch der Aviſo 
„Blitz“ mit feinem langgeſtrechten Gefolge 
) ſchmucke 
einſtige Hofſchiff „Grille“, von deſſen Maſt 
die Slagge des commandirenden Admirals 
weht, nachdem Dice-Admiral v. d. Goltz, begleitet 
von ſeinem Abjutanten, Capitänlieutenant Der- 
zewski, geſtern von Berlin angekommen und ſich 
an Bord dieſes jetzigen Marineſtabsſchiffes begeben 
hatte, um von dort aus die Uebungen der Kriegs- 
geſchwader zu beſichtigen. Ein Theil des Manöver⸗ 
geſchwaders hielt geſtern und heute in dem Revier 
Soppst-Orhöft-Hela Schießübungen ab, bei welchen 
mit ſcharfer Munition nach ſchwimmenden Scheiben 
geſchoſſen wurde. Die anderen Panzerſchiffe machten 
kleinere Uebungen unter Dampf, während die 
Torpedobootsflottille ihre Evolutionen in großem 
Stil fortſetzte. Gegen Abend vereinigte ſich die 
ganze Flotte wieder vor Zoppot, wobei „Grille“ 
dicht vor dem Seeſtege Anker warf. Bom Panzer- 


Mann an Land beurlaubt, welche erſt heute früh 
an Bord zurückkehrten. Das Torpedogeſchwader 
gönnte ſich dagegen geſtern nuͤr kurze 
Raji. Schon um 9½ Uhr Abends ging es 
aufs neue unter Dampf zu einer forcirten 
Nachtfahrt, welche ſich bis weit über Lela 
hinaus erſtreckte. Don einem größeren Angriffs ⸗ 
manöver und Operationen der einzelnen Flotien- 
abtheilungen gegen einander auf unſerer Rhede 
ſcheint diesmal Abſtand genommen zu ſein. Auch 
das Gerücht von einem morgen ſtattfindenden 
Landungsmanöver erſcheint ſehr fraglich. Jeden ⸗ 
falls iſt eine Beſtimmung darüber bisher nicht 
ergangen. Am Donnerſtag ſoll das Geſchwader 
wieder von hier abdampfen. 

* [Zum Manöver] Zu dem vom 17. bis 
incl. 25. Auguft cr. auf dem großen Grercir- 

latze ſtattfindenden Exerciren der neuformirten 
5 Cavallevie-Brigade, beſtehend aus dem 1. Leib⸗ 
hufaren-Regiment Nr. 1 und dem Hufaren-Regi- 
ment Zürſt Blücher v. Wahlſtatt, wird auch das 
letztgenannte Regiment aus ſeiner Garniſon Stolp 
herangezogen werden und in Danzig und Um- 
gegend für die genannte Zeit Quartier nehmen. 

* Bezirks⸗Giſenbahnrath.] Die 16. ordent- 
liche Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths für den 
Eiſenbahn⸗-Directionsbezirk Bromberg findet, wie 
bereits früher mitgetheilt iſt, am 26. Juni zu 
Bromberg ſtatt. den Mitgliedern des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths find die betreffenden Einladungs- 
ſchreiben dieſer Tage zugegangen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a.: 1) Antrag des Hrn. 
Regierungsrath a. D. v. Voß⸗Klein Boſchpol, An- 
ordnung zu treffen, daß der um 10 Uhr 33 Min. 
Vormittags aus Danzig hohe Thor in der Richtung 
nach Stolp abgehende Güterzug Nr. 422 Perſonen 
zu dem gewöhnlichen Billetpreije dritte Klaſſe 
von den Statjonen Neuſtadt (Weſtpreußzen) bis 
Sebron-Damnik incl. mitnehme. Begründet wird 
dieſer Antrag wie folgt: Für den Zwiſchenverkehr 
auf den einzelnen Stationen iſt es von 
Intereſſe, dieſen Gites mitbenutzen zu können. 
Vielfache bezügliche Wünſche find dem Antrag- 
ſteller unterbreitet. Die Hoffnung, mit dem An- | 
trage durch directe Verhandlung mit der könig⸗ 
lichen Direktion dürchzuödringen, it fehlgeſchlagen, 


deshalb muß er im Bezirks - Gifenbahnrath vor⸗ 


5100 in der erſt 
f chau von 1884 | inländiſchen Ra 
mmelt geſehen. Das Manövergeſchwader | b 


gebracht werden. der Verkehr würde auf den 
bezeichneten Stationen, auf welchen zwiſchen dem 
11 Uhr-3ug und den Nachmittags 64/2 Uhr aus 
Danzig abgehenden Zügen kein weiterer Zug 
durchgeht, weſentlich erleichtert werden. Es ers 


ſcheint der Billigkeit entſprechend, daß dasjenige, 
was den Lauenburger Viehhändlern ſeit dem 


14, April 1888 concedirt it, nämlich die Be⸗ 


nutzung des Güterzuges 421 nach Danzig, in 


gleicher Weiſe auch Lauenburger Kerzten, 
welche dringend darum petitionirt haben, 


den Geistlichen ſowie dem übrigen Publikum, 
welches wiederholt bezügliche Wünſche ausge⸗ 


ſprochen, zu theil werde. 2) Antrag des Ritter 


gutsbeſitzers A. Buſch-Gr. Maſſow auf Einſtellung 


einer größeren Anzahl bedeckter Güterwagen mik 


einer höheren Tragfähigkeit als 10 500 Kilogr. 
3) Antrag von Lerrn Rittergutsbeſitzer Buſſe auf 
Ausdehnung des nur für die Staatsbahnen 
giltigen Ausnahmetarifs für Düngemittel, Kar⸗ 
tofjeln, Rüben rc. auch auf den Verkehr mit 


den übrigen deutſchen Eiſenbahnen. 4) Vorlage 
der königlichen Eiſenbahn Direction: „Be- 


ſprechung des Winterfahrplans für den Eiſenbahn⸗ 


Verkehr. Dazu Antrag der Herren Geh. Com- 
merzienrath Frenkel Berlin, Commerzienrath 


Damme-Danzig und Schriftführer Ehlers⸗Danzig 


auf Einführung des nächſtjährigen Sommerfahr⸗ 


plans ſchon zum 1. Mai bezw. 15. Mai, anſtatt 


wie bisher üblich am 1. Suni jeden Jahres. Be⸗ 
gründet wird dieſer Antrag wie folgt: der 
Sommerfahrplan iſt mit Riichficht auf die Reife- 


jaijon theils mit mehr Zügen, theils mit 
beſſeren und directen Anſchlüſſen, durchgehenden 
Wagen ꝛc. ausgeſtattet. das Beduürfniß, 


dieſer größeren Bequemlichkeiten und Erleichte⸗ 
rungen iheilhaftig zu werden, beginnt aber ſchon 
bei Eintritt der beſſeren Jahreszeit, da dann 
ſchon für viele Bäder die Saifon ihren Anfang 
nimmt. Es hat ſich dies gerade im laufenden 
Jahre außerordentlich fühlbar gemacht, wozu 
freilich das ungewöhnlich früh eintretende warme 
Wetter beigetragen haben mag. Es ſind aber 
von fo vielen Seiten Klagen gekommen, daß Anlaß 
genommen wird, den obigen Antrag zu formu- 
liren, zumal es glaublich erſcheint, daß ähnliche 
Wünſche auch bei anderen Bezirks-Eiſenbahn⸗ 
räthen laut werden dürften. Die Antragſteller 
ſprechen die Erwartung aus, daß die Erfüllung 
des ausgeſprochenen Wunſches keine Schwierig- 
keiten haben kann, da ja in früherer Zeit der 
Eintritt des Sommerfahrplans am 15. Mai 
ſtattfand. ES 
lErnennung.] Aus Marienburg geht uns 
heute die Nachricht zu, daß das Gerücht von der 
Ernennung des Herrn Landrath döhring da- 
ſelbſt zum Bermaltungsgerichts-Director in Danzig 
ſich nun doch beſtätige. Unjer Correſpondent 
fügt hinzu, daß die Ernennung bereits definitiv 
erfolgt ſei. da hier anſcheinend etwas Zuver⸗ 
läſſiges noch nicht bekannt iſt, geben wir die 
Nachricht wieder, ohne auch diesmal eine Gewähr 
für ihre Richtigkeit übernehmen zu können. : 
*Zucker-Verſchiffungen.] In der eriten Hälfte 
des Monats Juni find an inländiſchem Roh- 
zucker über Neufahrwaſſer verſchifft worden: 
3000 Zollcentner nach England, 5000 nach Holland, 
2000 nach Schweden und Dänemark, 1072 nach 
Hamburg, zuſammen 11072 Zollcentner (gegen 
en Hälfte des Juni 1889), Nach 


nd 


* [Penſionirung.] Der an dem Realgymnafium zu 
St. Johann ſeit 31 Jahren angeſtellte Zeichenlehrer 
Herr Krahn hat mit Kückſicht auf FR vorgerücktes 
Alter und ſeine geſchwächte Geſundheit um ſeine Pen⸗ 
ſionirung zum 1. Oktober d. J. nachgeſucht. 

* [Der Berband oſt⸗ und weſtpreußziſcher Töpfer⸗ 
Innungen] hielt am Sonnabend und Gonntag in 
Dirſchau ſeine Jahresverſammlung ab. Es waren ver⸗ 
treten die Innungen von Königsberg, Danzig, Elbing, 
Thorn, Dirſchau, Marienburg u. a. Dem Verbande ge- 
hören zur Zeit 24 Innungen und 21 Einzelmitglieder 
an. In der nur ſehr ſchwach beſuchten Faupt⸗ 
verſammlung am Sonntag Mittag wurde beſchloſſen, 
der Frage des Anſchluſſes des weſtpreußiſchen Ber- 
bandes an den allgemeinen deutſchen Verband erſt 
dann näher zu treten, wenn der Lokalverband ſich in 
gehöriger Weiſe gehräftigt und ausgebildet haben wird. 
Herr Ofenfabrikant Mecel-Bromberg hielt einen Bor- 
trag über „Neuerungen an Kachelöfen“, welch leiztere 
die Jeuerung, die Erſetzung des Fußes durch Gifen u. a, 
betrafen. Im Anſchluß hieran wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, bei den Regierungen von Dft- und Weſtpreußen 
nochmals dahin vorſtellig zu werden, daß die Polizei⸗ 
Behörden Anweiſung erhalten, Bauconſenſe nur dann 
zu ertheilen, wenn bei Neubauten mindeſtens Gjbllige 
ruſſiſche Röhren vorgeſehen find. Die übrigen Ver⸗ 
handlungen waren ohne öffentliches Intereſſe⸗ : 

* [Bercinsbejuh.] Der polntechniſche Verein in 
Braunsberg gebt am 21 u. 22. b.. einen Sommer- 
ausflug nach Danzig zu unternehmen. Am erſten Tage 
foll eine Beſichtigung der kaif. Werft und Fahrt nach 
der Weſterplatte, am zweiten Tage nach Beſichtigung 
der Stadt eine Fahrt nach Jäſchttenthal, Oliva und 
Zoppot erfolgen. 

d- [Tivoli] Nachdem die Leipziger Sänger unter 
der Direction Semada unſere Stadt verlaſſen haben, 
kündet eine neue Sängergeſellſchaft unter der Direction 
Raimund Hanke ihr erſtes Kuftreten im Tivoli für 
nächſten Donnerfiag an. Die beſten Kräfte der Gefell- 
ſchaft find hier nicht unbekannt, Herr Schadow hat ſich 
durch ſeinen wohlklingenden Bariton ſchon im ver- 
gangenen Sommer viele Freunde erworben und Herr 
Ohaus nimmt in der Reihe der Darſteller komiſcher 
weiblicher Figuren einen der erſten Plätze ein. 

* [D Weſterplatte.] In der nächſten Woche wird in 
Gemeinſchaft mit der Kapelle des 128. Regiments der 
Piſton-Birtuoſe Hugo Türpe auf der Weſterplatte con- 
certiren. Kerr Türpe tft trotz feines jugendlichen Alters 
bereits in vielen Städten Deutſchlands und Amerikas 
aufgetreten, und die uns vorliegenden Besprechungen 
größerer Zeitungen ſtimmen alle darin überein, daß 
die Leiſtungen des Herrn Türpe als Soliſt eine her- 
vorragende Meiſterſchaft in der Behandlung ſeines In⸗ 
ſtruments bekunden. 

* [Unglicsfall.] Geſtern Vormittag wurde der 
jährige Arbeiter Leopold Schul auf dem zu feiner 
Wohnung gehörigen Hofe Jungfergaſſe 21 als Leiche 
aufgefunden. Schulz ſoll, wie feſtgeſtellt iſt, von einer 
Treppe gefallen ſein und ſich hierbei Verletzungen am 
Hinterkopf zugezogen haben. 

* [Givafkammer.§ Des fahrläſſigen Bankerotts war 
heute Herr Kaufmann Andreas Hamm beſchuldigt, der 
ſeit dem Jahre 1862 in Schidlitz ein Geſchäft betrieben 
hat, in welchem jährlich für 60—70 000 Mk. Waaren 
umgeſetzt worden find. Im Jahre 1884 verließ den 
Angeklagten ſeine Gattin, die bis dahin lie Pine 
Geſchäftsbücher geführt hatte, und nahm die Bücher 
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ie glückliche Geburt eines end | 
terchens zeigen an 


05 Drop und Frau, 
b. Kaufmann. 
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Tante, Frau 


Leiden unſere Be Gattin 7514 Gew. zuſ. 14400000 JUL 


und Mutter, Schwieger 
mutter, Schweſter un 


Jeanette 
Henriette Freitag, 


Haupt- und Schlußziehung 


der Poſtanweiſung zu notiren, da wir nur dann prompte undſſchnelle Bedienung zuſichern können. 


Oscar Bräuer & Co, ke 


Reihsbanh-Giro-Gonto. Zelesramm-Adrst — wel 3 I. 2% 3 (6992 


geb. Rojalowshi. 
Dieſes zeigen ſtatt jeder 
befonberen Meldung tief- 
betriibt 

Dario) 17. Juni 1890 
Die Kinterbliebenen. 


uns eingelöſt. 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 


Die Einlöfung der am 1. Juli cr. Fälli Ban Coupons von Hypo- 
thekenbriefen und Schuldſcheinen obiger : 

+ Suni er. ab bei uns ſtatt. Die am 1. Juli cr. fälligen Boni. 
fieationsiheine und gekündigten Briefe werden von da 448888 1 


Baum & N 


e ee Dio Buchärückereivon A, N. Kafemann in Danzig 
mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial 
und mit Dampfbetrieb 
enga e nthe De 
lungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- 


@eftern Nacht 


Soeben erschien: 


mit einem 


im beinahe vollendeten 66. 
Lebensjahre. 
Danzig, 17. Juni 1890. 


Dieſes zeigen tiefbetriibt 
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Die Hinterbliebenen. 


ſtarb nach langem 
ſchweren 5 en unſer Kind 


empfieh 
Danzig, den 17 “Sint 1890. 
N. 9 


- BA ichied nach längerem ſchwe⸗ 
ren 5 unfer lieber 
Gatte, Vater, Schwieger 
und Großvater, der Ober- | 
a ae Controleur a. D. 
Fried ne i = 


; 105 unſer Handelsregiſter tit heute 
oli 3 5 
Das Handelsgeſchäft M. Gold⸗ 


ermenau und . 


3 Nachts 1 uot ver⸗ ret 


empfiehlt die Weinhandlung 


as Meritt tief betrübt An = 


Le 17. Suni 1890 

Die Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung Aube 
Sonntag, Mittags 12 Uhr. 
von der Leichenhalle auf 
dem alten 928 
hofe ſtatt. 40 


Dr. Modenis 


Verſpätet. 


Am 13. d. Mts. verſtarb 
im beinahe vollendeten 40, 
Lebensjahre nach längerem 
Seiden mein inniggeliebter 
Gatte u. Vater, mein lieber 
Sohn, unit vielgeliebter 
Bruder, Schwager u. Onkel, 
bet Königl. Gteuerbeamte, 

err 


Bekanntmachung, | 


ftandt Sohn 1 Nr. und von Nr. 1 5859. (6227 


1) Jes aa ijt durch Erbgang 
und V 11 au 


ren bleſelben Geſchäft unter 
der bisherigen Sicmo fort, 


xegiſters eingetragen; ‘le hat am 


jedem Geſellſchafter die Befuaniß CSREES 
zur e der Geſellſchaft zu. 
Die Geſellſchafter Amalie Gold- 
ale geb,Bolditandt, und Maz 


Procuriſten Albert Auguftin hier- 
ſelbſt neue Procure ertheilt (Pro- 
ter r. 7). Die 1 
Procura iſt beshalb 511 1 


: Bekanntmachung. i 


Firmen ⸗-Regiſters eingetragene 3 
Firma Breukiihe Bortland-Ce- 
ment Fabrik Neinholb hoa alt B 
plait, Neuſtadt Wyr,, iſt er- 
lo} (7002| Marienb. Pferde⸗Lotterie 1 Ml 5 ip 1 per Stück 
1,25 ah ehlt C. u 


oſchen 
MNeufiadt wor. den 2. Juni 1890. zu haben in der 12) ool a 


Königl. vereib, Auctionator, 


Feen und Bramberg 


Die offene Sandelsgetelicpat 1 Möbel Verſchlußwaggen 
iſt unter Nr.! des Gelellichatts- une umladung) act ſogleich 


Heinrich Hilf en. 


Der Wegweiſer für Bopper und 
den Olivaer Wald von D. Nötzel 
und die Karte der Umgegend von 
Zoppot und Oliva, herausgegeben 


„Juni 1890 begonnen und ſteht 


löſtandt haben dem bisherigen 


eu ienen und in den meiſten 

eren Buchhandlungen in 
pig ſowie in Zoppot bei 
K. Foe und im Mabebuzran 


Löbau Weſtpr., 7. Juni 1890. 
Königl. Amtsgericht. 


Die unter Nr. 123 unſeres 


Die Raver ween. 


Marienburg. Schloßbau 3 Al, 


Aönigliches Amtsgericht. 


Gupentiton de Danziger Zeitung. 


Concurs verfahren. Originals Looje und. Ántheil- 
In aes Concursverfahren über] . 


Bellen 1 55 en. 


ſchloſſen. 


. 


J schkenthal 


und der Johannisberg bei Danzig. AL 
Praktischer Fuhrer mit kurzer O von E. Púttner, a 


Preis elegant broschirt 75 G. 
Plan besonders 15 3. 


Durch jede Buchhandlung sowie direct von der Ver- E az 
8 von A. W. Kafemann zu beziehen. 


ortemonnaies, Cigarrentaschen, 
Anta Reiſehandtaſchen ie 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


—— —. —.. ᷑ 'm— . ..... —.——— !——ñ— 
Medicinal-Tokayer, 

it d herbe Ungarmeine, beſonders für Kranke ot econ-] — 

ee 7 115 sarmeine alter oe erie und engl, 87012 


20 jähriger Erfolg! 
Das, bis jetzt bekannte, einzig 

wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Professor 


Bart-Erzeuger. 


» Garantie für unbedingten Erfolg g 
innerhalb 4—6 Wochen A an NER 
Vorher jungen Leuten von 17 Jahr = 
solut unschädlich f. d. Haut. Discretester vere Fiacon. 2,50 JUL, | meme 
Doppelflacon 4 Jil. Allein echt zu beziehen von Giovanni 
Borghi in Koln a. Rh., Eau de Cologne- u. Parfümerie-Fabrik. 
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anes -Gochen, 


auge 
Allein-Berhauf bel: 
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